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Bericht der Synodalkommission zurv

Förderung des Volksgesanges 1949/50

In den beiden letzten Jahren machte die Synodalkommission in
üblicher Weise Vorschläge für die Bezeichnung der obligatorischen
Lieder und konnte nun für Mittel- und Oberstufe ausschließlich
auf Melodien und Sätze greifen, die im «Schweizer Singbuch»
enthalten sind.

Die Erziehungsdirektion stimmte einer Anregung zu, einen
Tonika-Do Kurs zu veranstalten für Lehrkräfte, die bisher keine
Gelegenheit gehabt hatten, die Lehrweise, auf welche die
obligatorischen Lehrmittel aufgebaut sind, kennen zu lernen. Der Kurs
war gut besucht und fand im Juni 1950 unter Leitung von Jakob
Spoerri und Rud. Schoch statt.

Das wichtigste Ereignis ist aber das «Musikpädagogische
Treffen», das vom 21.—24. Juni 1950 in Zürich durchgeführt wurde.
Namhafte Fachleute aus Deutschland, Holland, Österreich, Schweden

waren als Gäste eingeladen und berichteten wie die Vertreter
der Schweiz über den Stand der Musikerziehung in Jugend und
Volk, hatten Gelegenheit zu Schulbesuchen auf allen Stufen, vom
Kindergarten bis zum Oberseminar und dem Konservatorium. Der
gegenseitige Gedankenaustausch ist von allen Teilnehmern sehr
begrüßt worden. Er wurde nach der Tagung weitergeführt. In der
musikalischen und pädagogischen Fachpresce wurde über das
Treffen geschrieben; es gingen Berichte an die zuständigen städtischen

Schulbehörden und die Kultusministerien der Länder. Die
Schweiz. Lehrerzeitung widmete den Fragen der Musikerziehung
eine Sondernummer und faßte darin auch die Ergebnisse der
Tagung zusammen, so daß weite Kreise über den Stand der Musikpflege

im In- und Ausland aufgeklärt wurden. Die Sondernummer
ist überall sehr dankbar aufgenommen worden.

Die Synodalkommission spricht den Erziehungsbehörden für
all die wohlwollende Unterstützung ihrer Bestrebungen den
herzlichsten Dank aus.

Zürich, den 10. Dezember 1950.

Namens der Synodalkommission zur Förderung
des Volksgesanges:

Der Präsident: Jakob Haegi.
Der Aktuar: Rud. Schoch.
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